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Erinnerungen an
den Weltkrieg
Mehr als vier Jahre lang bestimmte
der Erste Weltkrieg das Leben im
Augsburger Land. Das ist 100 Jahre
her. Erinnerungen sind viele ge-
blieben. Wir starten dazu eine Serie.

Morgen in Ihrer Zeitung

Sie lesen heute

GABLINGEN

Selbstbewusst auf
dem Weg zur JVA
Die Justizvollzugsanstalt Augsburg,
derzeit auf Gablinger Flur als Jus-
tizvollzugsanstalt Augsburg-Gab-
lingen in Bau, soll auch so heißen.
Der Name „Gablingen“ bleibt in
der Bezeichnung. Warum, lesen
Sie auf »Seite 2

BIBERBACH

Klare Vorschriften für die
Kleinen im Kindergarten

Die Vorschriften für den Kinder-
garten Biberbach beinhalten eine
strenge Regelung. So kann ein Kind
wegen ständiger Unpünktlichkeit
ausgeschlossen werden. Warum die-
se Vorschrift nicht geändert wird,
lesen Sie auf »Seite 6

Region Augsburg

Die ganze Region feiert
am Wochenende

Die Kulturina geht am Freitag in
Gersthofen in eine neue Runde –
bei dem dreitägigen Fest ist ein viel-
fältiges Musikprogramm rund um
das Rathaus geboten. Aber das ist
nicht das einzige Fest in der Regi-
on. »Augsburg-Teil Seite 31

Muss das
denn sein?

Es ist nicht toll, dass die Behinder-
tentoilette am Rothsee jetzt

durch einen Euro-Schlüssel ge-
schützt ist. Es ist traurig. Denn
würden Unbekannte nicht immer
wieder Klopapier klauen, Müll hi-
neinwerfen oder Wände bemalen,
wäre der Schlüssel gar nicht not-
wendig. Jetzt ist die Toilette abge-
sperrt und an so einen Schlüssel
dafür kommt nicht jeder ran.

Für Menschen mit Behinderun-
gen ist der Euro-Schlüssel be-
stimmt eine hilfreiche Einrichtung.
Sie bekommen so ja auch einen Zu-
gang in Gebäude, die zum Beispiel
nur über einen Lift erreichbar
sind. Und das Modell funktioniert in
ganz Europa und darüber hinaus.

Eine öffentliche, saubere Toilette
– wo gibt es so etwas denn heute
noch? In großen Gebäuden viel-
leicht, aber bestimmt nicht auf ei-
nem öffentlichen Platz. Am Meitin-
ger Bahnhof wurde das WC immer
wieder abgesperrt, weil es so dre-
ckig war. Nach langem Hin und
Her bleibt es vorerst zu. Niemand
kann hinein. Aber das Euro-
Schlüssel-System ist nicht übertrag-
bar. Wie will man entscheiden,
wer einen Schlüssel bekommt? Und
wie will man kontrollieren, wer die
letzte Klorolle benutzt hat? Wenn
sich jeder von uns in öffentlichen
Räumen benehmen würde, bräuch-
te man gar keinen Schlüssel. Auch
keinen Euro-Schlüssel.

Kommentar
VON CORDULA HOMANN

Behindertentoiletten

» cor@augsburger-allgemeine.de

Bei den Freien Wählern herrscht Unruhe
Parteien Biberbachs Bürgermeister Jarasch versagte Aufnahme von Ex-Republikanerin die

Unterstützung. Meitinger FW-Kreisrat bezeichnet die Debatte als „Polit-Show“
Biberbach/Landkreis Augsburg Die
Aufnahme der ehemaligen Republi-
kaner-Kreisrätin Friedlinde Besse-
rer in die Kreistagfraktion der Frei-
en Wähler (FW) sorgt parteinintern
weiter für Diskussionen. Jetzt ist der
Biberacher Bürgermeister und FW-
Kreisrat Wolfgang Jarasch auf Dis-
tanz zur Spitze seines Kreisverban-
des gegangen.

Gleich zu Beginn der Sitzung des
Gemeinderates am Dienstagabend
stellte Jarasch zwar klar, dass er die
von den Vertretern der Bibertalliste
(BTL) eingeforderte Stellungnahme
zur Aufnahme der Ex-Republikane-
rin Friedlinde Besserer in die Kreis-
tagsfraktion der Freien Wähler
nicht abgeben werde. „Ich bin hier
als Bürgermeister, nicht als Kreis-
rat.“ Gerne stehe er privat und in
seiner Funktion als Kreisrat jeder-

zeit Rede und Antwort zum Thema,
die Sitzung des Gemeinderates sei
jedoch nicht die dafür geeignete
Plattform. Aber Jarasch ließ auch
wissen, er habe den Beschluss der
FW-Kreistagsfraktion nicht unter-
stützt.

Anfragen wie die der Bibertalliste
hält der Meitinger Fabian Mehring
für politisches Theater. Der Kreis-
rat und stellvertretende Bezirksvor-
sitzende der FW in Schwaben sagt,

„dass ich die Art der Diskussion in
weiten Teilen als bewusst inszenier-
te ,Polit-Show‘ empfinde, bei der
mit zweierlei Maß gemessen und be-
wusst eine künstliche Aufregung zur
Schau getragen wird“. Vor einigen
Jahren noch hätten sich die Grup-
pierungen im Kreistag gegenseitig
Beifall gezollt, als ehemalige Repu-
blikaner in unterschiedliche Frak-
tionen aufgenommen wurden.

Mehring weist auf den fränki-
schen CSU-Landtagsabgeordneten
Jürgen Baumgärtner hin. Der heute
41-jährige Politiker war als Jugend-
licher Rechtsextremist, bevor er
sich nach eigenem Bekunden aus der
Neonaziszene löste. Mehring stellt
folgenden Zusammenhang zur aktu-
ellen Diskussion im Augsburger
Land her: „Nun sitzt er (Baumgärt-
ner) für die CSU im Landtag und

niemanden scheint es zu stören.
Tritt jedoch eine erkennbar unauf-
fällige Rep-Kreisrätin der Fraktion
der Freien Wähler bei, ist dies An-
lass für ein landkreisweites Kessel-
treiben.“

Die 61-jährige Besserer war bis
Ende Mai stellvertretende Bundes-
schatzmeisterin der Republikaner.
Eigenen Angaben zufolge trat sie aus
Protest gegen Parolen auf Plakaten
zum Europawahlkampf aus der
rechtslastigen Partei aus. Besserer
war die letzte Kreisrätin der Repu-
blikaner im Augsburger Land. Kri-
tiker vor allem aus den Reihen von
SPD und Grünen halten ihr entge-
gen, dass sich die Aussagen der Re-
publikaner in den vergangenen Jah-
ren nicht wesentlich geändert hät-
ten. Der Sinneswandel sei deshalb
unglaubwürdig. (sdk, cf)

Wolfgang Jarasch Fabian Mehring

lich ist“, schlägt Winkler vor. Es
gibt sogar Treppenlifter, die so ver-
sperrt werden können. Ein Ziel
Winklers ist es aber auch, dass auch
Menschen mit Behinderung den
Rothsee besuchen. Schließlich wird
das Ufer saniert, und da achtet der
Gemeinderat darauf, dass manche
Wege barrierefrei sind. „Davon ha-
ben dann ja auch ältere Menschen
mit Rollator oder Familien mit Kin-
derwagen etwas.“ »Kommentar

Mann hat seinen Schlüssel dabei. Al-
lerdings kennt er in der Region kei-
ne weitere Einrichtung, wo er pas-
sen könnte. „Vielleicht wäre das mal
eine Idee für das Kloster in Ober-
schönenfeld“, fällt ihm spontan ein.
Oder für Altenmünster. Schließlich
hat der dortige Gemeinderat über
ein barrierefrei zugängliches Rat-
haus diskutiert. „Statt einer Rampe
könnte man auch einen Lift bauen,
der nur mit dem Schlüssel zugäng-

VON CORDULA HOMANN

Zusmarshausen Es ist ein ganz nor-
maler Schlüssel, den Jürgen Winkler
an seinem Schlüsselbund hat. Aber
er öffnet nicht nur Türen, sondern
auch Aufzüge. Und das in ganz Eu-
ropa. Es ist der „Euro-Schlüssel“.
Diesen Schlüssel können schwer
gehbehinderte Menschen oder Roll-
stuhlfahrer bekommen, um etwa
eine Behindertentoilette aufzusper-
ren. Die Behindertentoilette am
Wasserwachtgebäude am Rothsee in
Zusmarshausen ist jetzt auch nur
noch mit dem „Euro-Schlüssel“ zu-
gänglich.

Jürgen Winkler sitzt im Rollstuhl
und ist seit Mai Mitglied im Zus-
marshauser Gemeinderat. Er hatte
die Idee für das besondere Schloss
am Wasserwachtgebäude. Zusam-
men mit Bernd Jost hatte Winkler
vor fünf Jahren das TetraTeam ge-
gründet. Dieses will anderen Quer-
schnittsgelähmten zeigen, dass auch
sie viel erreichen können. Ein gro-
ßes Thema der beiden ist das Hand-
bike, ein Rad, das nur mit der Mus-
kelkraft der Arme angetrieben ist.
Winkler legt damit spektakuläre
Touren zurück.

Aber er setzt sich auch vor Ort im-
mer wieder für Maßnahmen für
Menschen mit Behinderung ein.

Das jüngste Projekt ist der Euro-
Schlüssel. Winkler hat selbst einen
und verwendet diesen zum Beispiel
für Behindertentoiletten in Ein-
kaufszentren. „In Dresden gab es
bei einer Kirche extra einen Behin-
dertenlift, den man nur mit diesem
Schlüssel aufsperren kann.“ Es wer-
den nicht nur Toiletten, sondern
auch barrierefreie Zugänge zu Se-
henswürdigkeiten so gesichert.
Auch das Spielcasino in Bregenz hat
einen so gesicherten Aufzug. „Aber
hier in der Nähe wüsste ich spontan
keine weitere Einrichtung, die über
so ein Schloss verfügt.“ Dabei ist die
Umsetzung ganz einfach, es muss
nur der Schließzylinder so ausge-
tauscht werden, dass der Euro-
Schlüssel passt. Vorteil: Randalierer
haben keinen Zutritt mehr. „Es gab
öfter Ärger, so kam ich auf die
Idee“, sagt Winkler. Der junge

Ein Schlüssel für 1000 Türen
Gesellschaft Für die Behindertentoilette am Rothsee gibt es ein neues Konzept. Taugt es für andere Orte als Vorbild?

Jürgen Winkler hatte die Idee, die Behindertentoilette am Rothsee zu versperren. Mit einem „Euro-Schlüssel“ geht die Türe wieder auf. Dieser Schlüssel, der speziell für Geh-

behinderte oder Menschen im Rollstuhl gedacht ist, funktioniert an vielen öffentlichen Einrichtungen in Deutschland und Europa. Foto: Marcus Merk

„Vielleicht wäre der
Euro-Schlüssel auch
eine Idee für das Kloster
Oberschönenfeld. “

Jürgen Winkler

Taksim-Platz in Istanbul gibt es eine
Behindertentoilette, die nur mit dem
Schlüssel zugänglich ist.
● Konhäuser betont, dass nicht jede
Behindertoilette verschlossen sein
muss. „Aber wenn sie nicht einsehbar
ist, oder viel um die Stelle herum los
ist, dann macht das Sinn.“ (corh)

● Der Euro-Schlüssel wird laut Alfred
Konhäuser exklusiv vom Club Be-
hinderter und ihrer Freunde Darmstadt
und Umgebung (CBF Darmstadt)
verkauft. Kommunen können ihn dort
bestellen.
● Das System gibt es inzwischen euro-
paweit. Unter anderem auf dem

Der Euro-Schlüssel

Kreis will Engpass
für Bus beseitigen

Gablingen Für die nach einem Um-
bau zu niedrige Bahnunterführung
in Gablingen-Siedlung scheint eine
Lösung in Sicht. Nach einem Orts-
termin mit Landrat Martin Sailer
will nun der Landkreis dazu beitra-
gen, die Situation an der Unterfüh-
rung, durch die eine Kreisstraße
führt, zu entschärfen. Das sagte
Bürgermeister Karl Hörmann im
Gemeinderat. Die bestehende
Schachtkombination soll abgesenkt
und die westliche Zufahrt ausgegli-
chen werden. Die Mittel dafür wür-
den in den Kreishaushalt 2015 ein-
gestellt. Busse können so wieder
leichter durchfahren, ohne aufzu-
setzen. Busunternehmer Kirner
habe zugesagt, die Haltestelle Gab-
lingen-Siedlung weiter zu bedienen.
Langfristig sei allerdings eine neue
Bahnbrücke nötig, so Hörmann.
Wegen des Engpasses hatte Kirner
gedroht, die Buslinie nach Gablin-
gen-Siedlung einzustellen. (pks)


